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No. Z5.

wöchentliche Anzeigen.
Montags , den24ten Mg . 1761.

I. Gericht! . Proclaw- und Pubttcat.
r . Es habar nm)l. Hm . JustihMach Md Deich - Gmfen dEe » Erbe»

oberliche Erlaubniß erhalten, folgende Ländereyen Ms -Idle chm»
mstandiae in der Einlage zwischen Ellwürden und Atens , belesene >-
d ; sodann 2) nebst bcmHrm Justih . Rach und Deichgrafcn Hun -
E , von dechemgen Amhe- l des LcuMSandes , so sie snuochl »
Communion besitzen, zweyHämme amM . Sept . m DieE THomsen
Hause , beym Esenshammer Siel öffentlich an Meistbietende ver¬
puffen zu lasse« . Die Angabe ist den 24 . Sept . h. a. auf hiesiger
Königl. RegicrM §ŝ Canzelcy.

2 Es Lat Johann Marten Warnecken zu Astede , seine daselbst belesene, und
vor einigen Jahren ^aus Johann Widders Cvncurs gclösete BrirE -
sitzerey, cum Pertinemns , an Himich Jansen verkaufft . Den 21«
Sept ^ a . e . ist die Angabe beym Neuenburgischen Landgericht.

- Wann bey hiesiger Kömgl. Münze ein Behältniß oder sogenanntesSchauer ,
Bchuf des Torfs und Holzes gebauet , mrd die dazu erforderliche Ma¬
terialien, nebst Zimmer Arbeitslohn am künftigen , als den En die¬
ses , öffentlich an den Wenigstfordrmderr ausgedungen werden solle ;
So können diejenigen, welche Lust und Belieben haben , svthane Ma¬
terialien und Arbeit anzunehmen , am besagten Tage Vormittags m
hiesiger Königl Cammer sich einfmden , die Conditiones vernehmen
und nach Gefallen fordern . Oldenbmg dm , 8 . Aug . 176, .

I . G . v. Henddrf.



n. Bremer Geldcours.
Gute ^ besser als Gold r r proe.

m . Bremer Getreyde - Preise.
Rockeck Danziger 58 - Gold

Getrockneter s6 - , 57
Gerst -OstftiWinler

'
j

Sommes ^ 44

Haber weisser 44 - 46
schwarz. n. bunt. 42 - -

BohnenOsift. s8 - 92 Silberg.

im . ! Privatsachen.
Gerd Riesebieter jun. und dessen Ehefrau im Seefelder AussendelchPnd ge-stnneu, mitgerichtlicherErlaubniß ihre »mf HinrichTimMer und CarstenSchmithufer Bauen rcsp. belesene 2Kvterfiellen, nebst dem daraufvorhandenen Men Wohnhaufe , cckch der dazu gehörigen Werde ,worauf ein paar Pferde und 6 Stück Kühe grasen können , nicht we¬niger einem Rockenmohr vom 14 Scheffel Saat groß, auch übrigePertinentien und den dabey belesenenTorfmohr zu verkaufen. Wer¬den also die etwaumen Liebhabere ersuchet, innerhalb 14 Tagen sichbey ihnen einzusinoen.

2. Zwischen Huntebrücke und Grossenmeer , ist ein Hirschfänger verlohren.Wer denselben gefunden , wolle sich bey Johann Barghorn zumGrossenmeer melden. Er soll 2 Rthlr . zum Recvmpens dafür be¬kommen .
4. Carl Victor Havemann in Oevelgönne, hat einige 1002 Stück Dach¬pfannen zn verkaufen , und können sich die Liebhabere bey ihm desfallsin Oevelgönne ft eher je lieber melden, und das 120 Stück vor 1 Rthlr .24 gr. in kleinen Gclde, in Empfang nehmen . '

14. Es hat der Kirchjmat zu Atens , Harm Laugenberg, verschiedene Kirchen-vnd Armm - Capitalien , als 25 Rthlr . so nachstkünftigen Mchael 12Rthlr . und n Rthlr . 66 gr so auf Michael und Petri fällig-, imglei-chen z5 Rthlr . wie auch 7 Rthlr . und 4 Rthlr - welche sogleich in Em¬pfang genommen werden können, zinßbar zu belegen -
Bey dem Herrn Diederich Ohm sind verschiedene Sorten Baume , die inDiesen Anzeigen oft bekannt gemacht worden, und die groffemheils im

. Herrensamn schon Früchte tragen, nicht weniger Tarbäume in .Py-

-



ramiden und Fedettaxezu Hecken , nebst allerhand Franz . Gamnsaa -
men zu bekommen.

e . Es hat der hiesige Stadts - Musicank Augustin Völlers , in derBaumgar -
tenstraffe , eine Frauens - Kirchen - Stelle in Sr . Lamberti Kirchehie-
srlbst , welche in dem MilkelMM , sub Num . 2Oz , wie auch eine
Mannes - Stelle , so in der zweyten Reihe hinter dem Rathsherren -
Stuhl , sub Num . Z2 befindlich zu verheuren . Die Liehaber können
sich bey ihm melden , und besagte Steilen entweder sogleich oder auf
Michael d. I . ankreten.

7. Demnach die Pächter des Hammelwarder Sandes gewilket sind, deren auf
diesem Sand erbauetesWohnhaus , nicht weniger die in einem daselbst
gelegetenBrunnen vorhandeneGrausteineverkaufen zu lassen . So könen
die Liebhaber dazu, den z r . Aug. alßMvmag nach den » 4 Sonntag nach
Trinitatis des Nachmittags um 2 Uhr in Engelbarth Hawerkeu Hause
zu Elsfleth sich einfinden , und nach Gefallen accordiren .

Fortsttzung der Beschreibung
der Stadt und Gegend Pondichery in Ostindien/

so neulich die Engeländer erobert haben.
Pondichery hat 6 Thore und r i Schanzen oder Bollwerke, von welchen

ftlne Mauern bestrichen werden , ausser den neuen Werken , die 1740 und r ?4 '
an der Ost - und Westseite angelegt wurden, und ausser dem Fort oder Schloß
an der Seeseite der Stadt . Es ist dasselbe ein regulaires Fünfeck, und mit
einem Hornwerke versehen.

Pondichery hat eine grosse Menge heidnischer Einwohner. Sie find alle
ssr arbeitsam , als die Mohren oder Mahomedaner im Gegenthcil wäg sind.
Sst arbeiten ohne Unterlaß , und verschaffen der Stadt und dem gcmzenLande
alle Reichchümer. Die meisten dieser Indianer find Weber und Zeugmahler.
Ein Indianer verdienet des Tages nicht mehr , als 2 SouS . Dennoch können
sie mit Weib und Kind davon leben. Sie brauchen wenige Kleidung, weit sie
beynahe nackend gehen. Sie haben kein Haußgeräthe , welches ihnen viel
Geld kostete . Sie schlafen auf einer blossen Marte . Sie essen nichts als
Reiß in Wasser gekocht , und allenfals Fische. Ihr Brodt find ungesäuerte
Kuchen in Asche gebacken. Sie glauben die SeeleurvanLermtgr daher Men



sie kein Thier und essen kein Fleisch. Mithin kann es nicht anders seyn , als

daß Arbeit , Maaren und Lebensmittel inPondichery sehr wohlfeil sind . Noch
vor wenigen Jahren kostete em Dutzend Tauben 2 Sous oder 10 Heller , ein

Spanferkel e Sous , ein Schwein driltchalb Rupien , eine Rupie hal48Sous
oder 2s Groschen am Werth , eine Kuh mit dem Kalbe s bis 6 Rupien .

Pondichery ist der Hanptsih der Französischen Handlung in Ost -

Indien und der General , Stadthalter der Compagnie hat daselbst seinen
Sitz . Weil die Morgenländer die Pracht lieben , so hat er einen ansehnlichen
Hofstaat . Seine r 2 reitende Trabanten sind in Scharlachröcken , mit schwar¬

zen Aufschlägen und goldenen Treffen , gekleidet . Die Trabanten zu Fuß be¬

stehen aus Z02 Mann . Bey scyerlichen Gepränge läßt er sich von 6 Kerln in

einem Palankin oder Dragsessel tragen , dessen Htmmclrmd Polster gestückt,
mit goldenen Troddeln behängen sind . Vorauf gehör die Französische Fahne ,
und hinter ihm folget der Gans , welches eine Indianische Uhr ist. Die In¬
dianer haben keine Schlag « Uhren. Sie Heilen Nacht und Tag in 60 Theile ,
so , dH drittehalb dieser Theile eine Europäische Stunde machen . Diese
Theile zu erfahren , bedienen sie sich eines kleinen kupfernen Gefastes , welches
unten am Boden eine kleine Oeffnung hat , und Garis heisset. Dieses wird

in ein grösseres mit Wasser angefülletes Gefäß gcsetztt. Das kleine füllet sich
durch seine Oeffnung nach und nach mit Walter .an , bis es zu Boden sinket .
Der Zeitraum bis es sinket , ist. eiues der 60 Theile . Es sind Leute dazu be,

stellet , die auf jedesmaliges Sinken mit eitlem Hammer an eine Glocke apschla-

gen. Es ist ein grosses Ehrenzeichen , sich einen Garis vortragen zu lassen.
Man muß die Eriaubniß darzu vom Mogol haben , welcher sie auch den Vor¬

stehern des Europäischen Handejssitzes in stillen Staaten zuschanden hat .

Der zweete im Range nach dem Stadthalter , ist zu Pondichery der In¬
tendant , auf welchen der Bcfchlsl -aber über das Kriegsvvlk und derPlatzma ,

jor folgen. Die Besatzung bestehet Theils aus Französin , und Theils aus
Topasen , welcher Name dm Landes - Emgebohrrim , die man nach Französi¬
scher Weise erziehet und kleidet, gegeben wird .

Zu Pondichery ist ein sogenanntes Lonwil Louveraino für He Französi¬
schen Wohnsitze in Ostindien .

( Die Fortsetzung künftig. )
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